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Gottes els ISst onkret
Fın erk ber Spiritualitat vorgestellf
DON Johannes (‚ünter erNariz Gratfschaft

In erstaunliches Buch.! In mehrfacher DIie Lektüre wird dem Leser MC eicht ge
1INSIC Kın anforderndes, sehr weıt MaC. FKr 111USS$S sıch erst einlesen. DIie Fülle

gespanntes Buch zudem. Se1in utor, der Je- des Wiıssens, das VOT ihm ausgebreite wird,
sulıtenpater 0OSsSe NaAC ist weıt ekannt die 1e der Aspekte und Zugänge, In die
als Mitarbeiter und Chefredakteur Z eingeführt wird, die eıte der geıstlıchen

VON e1s und Leben“ und als oder das Geistliche berührende Fragen und
utorvieler Bücher undArtikel, orträge und Themen, die Cl bewältigen hat, rschla:
Vorlesungen, die fast alle über Themen des gen den Leser nfangs fast, machen manches
Geistlichen Lebens und der Geıistlichen „Schwer verdaulich“. azu omm Der Le
Theologie handeln In diesem Buch welst Sr SC wird häufig, fast hbel jedem Srölseren The

oft auf diese seine früheren YrbDeıten hın, menbereich, darauf aufmerksam Semacht,
als dass der Leser siıch des Eindruckes CYI- dass CS sıch hıer L1UT „einıge Hinweise”,
wehren könnte, „Gottes elIs ist onkret“ sel Andeutungen, Aspekte der ematı han

eLIWAaASsS wWI1Ie eın „SummMarıum“ seiner SPIY1- deln, dass die Ya: MIC ‚ausführlıch“ hbe
handelt, s1e L1UT „berührt“ werden kann. Maguellen reVielleicht Yklärt dies auch DEe-

WISSe lederholungen iIm Text und „In- das MNUN der vielfältigen und weıt DE
kohärenzen“, wI1e 7B die beiden Aussagen spannten Thementfülle liegen, dıie auf 430 Sel
ber das „Erst In der Innerlichkeit ten dargeste werden soll (“weniger ware
wırd ZU eten  66 (90) und „Der Weg mehr“) oder aber der Bescheidenhei des
ZU eten Ist selbst schon Gebet“ (382) Verfassers dieser Eindruck des „vielerle1”,
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aber nıchts „ganz  66 kann den Leser ntmutfti- Nnen utor wırd nahezu Jede Problemstellung
gen Doch Je Jänger er sıch In dieses Buch eingeleitet, werden viele Fragen beantwortet,vertieft, estO mehr s1e CI Es lohnt sich, dass der Leser manchmal versucht ist,
und Ende legt er das Buch, vielleicht eın fragen: Wo sSTe der Verfasser des Buches?
wenıg erleichtert, aber befriedigt auUs der Verständlicherweise sınd die der zıtler-
Hand, eın reichhaltiges Buch ten Autoren „säkulare“ Wiıssenschaftler
Bevor ich den Inhalt des Buches skizziere, Ist Zeit „Kıirchliche“ Autoren, auf die sich
es nNOt1I den Darstellungsstil des Verfassers In besonderer Weılise LUTZT, SINd: eılhar.

charakterisieren. Dem Leser drängt sıch de Chardin und Ignatıus VON Loyola, e_
immer wleder der INAdruc auft: 1es ist eher Sard VON Bıngen und Meister Eckhart, die
eın Lıteraturbericht als eıne systematısche Theologen Karl! Rahner und Hans Urs VON
Darstellung; oder besser: eine Darstellun In Balthasar. ler I11USS natürlich Jeder Verfas-
der orm eınes Lıteraturberichtes DIie buch- Sern eıne Auswahl reffen Bemerkenswert e_
STaDlıc underte VOIN Autorennamen und cheint aber doch, dass die „modernen
Buchtiteln IM Text selbst ich preche hıer seistlichen Schriftsteller“ der Christenheit
NIC VOIN dem oliden und informativen An- mıt Ausnahme VOIN Romano Guardıni In die-
merkungsapparat machen das Buch weıt- SC  3 Buch abwesend SInNd. Man en eicht
hın einer ammlun VON Inhaltsangaben eın Dutzend Namen (wıe z.B Grün,
anderer Bücher und ihrer Thesen Das He- Jalıcs, Lambert, Nouwen oder auch
ınn auıf der ersten und en auf der letz- Mühlenbroc die überhaupt MC vorkom-
ten eıte INEN, andere vielleicht och gewichtigere Au-
Das Ist VO Verfasser beabsichtigt und be- oren werden 11UTr eben erwähnt,z Wulf,
ründet Spirıtualität verlan. die Sıitulerung der „Mentor“ des Verfassers (S)} ONNO-
In der konkreten „Gegenwarts-Mentalität“ effer, der doch Serade auch diesem TDe-
Wıssenschaftliche Spirıtualität „INUSS 1e An- Seschrieben hat, oder Schutz und „SEe1-
fragen und KErgebnisse vieler Wiıssenschaften Ne Taıze-Spiritualität“ (404) Siınd all diese
abschreiten“ und ‚Z den verschiedensten MIC auch Zeugen der „konkreten egen-Wissenschaften Verbindungen nüpfe  C warts-Mentalıtät?
(XV), die einen eZu. ZUT Spiriıtualität en
und Von denen Spirıtualität mıt-bestimmt
wırd el sS1e weıtschauend MI 1L1UTFr Der Inhalt Ist ubersichtlich In
auf die derzeitige, sondern auch auf die „We- drel Buchern gegliedert:SeNsSZUgeE kommender Spırıtualität" (142)
und auf die „Kırche VON morgen“, die In v  @ Das rste Buch“ (30 Seıten) rzählt das
Anlehnung das Wort VON Karl Rahner geistig-geistlıche Werden des Verfassers
„Der Ohrst VON morgen wırd eın ystiker und verbindet schon 1Im 1Te „Fine a_
Se1InN, einer, der eLIWAas erfahren hat, oder CI t1ve Spirıtualität Zr geistigen Sicatı-
ırd IC mehr seın“ „11Ur als eıne mystı- ONn  64 das personlıche en mıt der geıist1-sche, eiıne Gemeinschaft aus Glaubenserfah- ogen Sıtuation seıner und amı weıthin
rung Kxistenzberechtigung 66 (169) auch WMSCHET: Zeıt Eın interessanter, Au
ler Zzel sıch das ro Wıssen des Verfas- schlussreicher und In dieser Ausfühxglich-
Sers Er kennt und bringt underte VOINl Na- keit wohl einmalıger Zugang Z ema
INnNen und Büchern, die das espräc der G: Spiritualität tut das, weiıl CT der Auffas-
enwart repräsentieren, aus Psychologie, sung ist, dass sıch Spirıtualität ‚„ MC VO
S0ziologie, Religionswissenschaft, Kultur- persönlichen, konkreten Standpunkt aus
Wissenschaft, Zivilisationskritik, Philosophie darstellen Jässt“ (XIV) Und en hat ec
und TheologieN  aber nichts „ganz“ kann den Leser entmuti-  nen Autor wird nahezu jede Problemstellung  gen. Doch je länger er sich in dieses Buch  eingeleitet, werden viele Fragen beantwortet,  vertieft, desto mehr sieht er: Es lohnt sich,  so dass der Leser manchmal versucht ist, zu  und am Ende legt er das Buch, vielleicht ein  fragen: Wo steht der Verfasser des Buches?  wenig erleichtert, aber befriedigt aus der  Verständlicherweise sind die Fülle der zitier-  Hand, ein reichhaltiges Buch.  ten Autoren „säkulare“ Wissenschaftler un-  Bevor ich den Inhalt des Buches skizziere, ist  serer Zeit. „Kirchliche“ Autoren, auf die sich  es nötig, den Darstellungsstil des Verfassers  S. in besonderer Weise stützt, sind: Teilhard  zu charakterisieren. Dem Leser drängt sich  de Chardin und Ignatius von Loyola, Hilde-  immer wieder der Eindruck auf: Dies ist eher  gard von Bingen und Meister Eckhart, die  ein Literaturbericht als eine systematische  Theologen Karl Rahner und Hans Urs von  Darstellung; oder besser: eine Darstellung in  Balthasar. Hier muss natürlich jeder Verfas-  der Form eines Literaturberichtes. Die buch-  ser eine Auswahl treffen. Bemerkenswert er-  stäblich Hunderte von Autorennamen und  scheint es aber doch, dass die „modernen  Buchtiteln im Text selbst — ich spreche hier  geistlichen Schriftsteller“ der Christenheit  nicht von dem soliden und informativen An-  mit Ausnahme von Romano Guardini in die-  merkungsapparat — machen das Buch weit-  sem Buch abwesend sind. Man denkt leicht  hin zu einer Sammlung von Inhaltsangaben  an ein Dutzend Namen (wie z.B. A. Grün, F  anderer Bücher und ihrer Thesen. Das be-  Jalics, W. Lambert, H. Nouwen oder auch G.  ginnt auf der ersten und endet auf der letz-  Mühlenbrock), die überhaupt nicht vorkom-  ten Seite.  men, andere vielleicht noch gewichtigere Au-  Das ist vom Verfasser beabsichtigt und so be-  toren werden nur eben erwähnt, etwa F. Wulf,  gründet: Spiritualität verlangt die Situierung  der „Mentor“ des Verfassers (13), D. Bonho-  in der konkreten „Gegenwarts-Mentalität“.  effer, der doch gerade auch zu diesem The-  Wissenschaftliche Spiritualität „muss die An-  ma geschrieben hat, oder R. Schutz und „sei-  fragen und Ergebnisse vieler Wissenschaften  ne Taize-Spiritualität“ (404). Sind all diese  abschreiten“ und „zu den verschiedensten  nicht auch Zeugen der „konkreten Gegen-  Wissenschaften Verbindungen knüpfen“  warts-Mentalität?“  (XV), die einen Bezug zur Spiritualität haben  und von denen Spiritualität mit-bestimmt  wird. Dabei sieht S. weitschauend nicht nur  Der Inhalt ist übersichtlich in  auf die derzeitige, sondern auch auf die „We-  drei Büchern gegliedert:  senszüge kommender Spiritualität“ (142)  und auf die „Kirche von morgen“, die — in  + Das „Erste Buch“ (30 Seiten) erzählt das  Anlehnung an das Wort von Karl Rahner:  geistig-geistliche Werden des Verfassers  „Der Christ von morgen wird ein Mystiker  und verbindet schon im Titel „Eine narra-  sein, einer, der etwas erfahren hat, oder er  tive Spiritualität — Zur geistigen Situati-  wird nicht mehr sein“ — „nur als eine mysti-  on“ das persönliche Leben mit der geisti-  sche, eine Gemeinschaft aus Glaubenserfah-  gen Situation seiner und damit weithin  rung Existenzberechtigung hat“ (169).  auch unserer Zeit. Ein interessanter, auf-  Hier zeigt sich das große Wissen des Verfas-  schlussreicher und in dieser Ausfühxglich-  sers. Er kennt und bringt Hunderte von Na-  keit wohl einmaliger Zugang zum Thema  men und Büchern, die das Gespräch der Ge-  Spiritualität. S. tut das, weil er der Auffas-  genwart repräsentieren, aus Psychologie,  sung ist, dass sich Spiritualität „nur vom  Soziologie, Religionswissenschaft, Kultur-  persönlichen, konkreten Standpunkt aus  wissenschaft, Zivilisationskritik, Philosophie  darstellen lässt“ (XIV). Und er hat Recht.  und Theologie .... Mit dem Hinweis auf ei-  Es gibt ja nicht die Spiritualität als „gläu-  73Mıt dem Hınwels auf e1- Es Sibt Ja MO die Spirıtualität als „Släu-
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en Umgang mıt der Wirklichkeit“ (G Serade AcCh Ignatıus VON Loyola Sıch
Mühlenbrock), CS Sibt immer 11UTr person- (ein)üben 1St, JE mehr und tiefer und
iıch elebte und eIormte Spiritualıtäten, innıger mıt Jesus YISLUS se1InN. Doch
also die Spiritualität des oder der verbletet dies Serade NIC. sondern for.
Aufschlussreich Ist dieses KSUE Buch“ DEe- dert das Bemühen konkret-praktische
rade auch für die Behandlung des Themas Anleıtung und „Hilfe“ azuhın und kann
Spirıtualität In den beiden folgenden NIC 1n führen, dass mehr Überlegun-
Büchern gen 00000 konkreten pırıtualıtäts-Praxis QE-

oten werden als diese selbst
*  S> Das „Zweıte Buch“ bıldet MI ON VO

IR  -

Umfang her 300 Seıiten) den Hauptteıil des Eın weıterer Zugang Z Inhalt dieses Wer-
erkes D hietet die „Grundlegung Hun- kes se1 1er wenıgstens angedeutet: S sınd
amente christlicher Spiritualität“ In vier sehr posıtıve und solide Grundzüge, die die
Teilen angeordnet Setiz CS sich mıt den HYra- Auffassung und re VON über pırıtua-
gen auseinander, die siıch eute tellen Was 1la formen, Grundzüge, dıe das erk
denn mıt diesem Seradezu ausufernden, bestimmen und bel der Behandlung der Vel-

1mM christlichen und niıchtchristlichen, 1Im schiedenen Fragen immer wıieder SIC  ar
relig1ösen und nichtreligiösen aum „DOO- werden. Es sind dies: die jebe, das „Herz-
menden“ Begrıiff Spiriıtualität emeınt ist. ema des Buches“ (311) und das „Leıtwort“
Welches die ‚Brennpunkte  C6 spırıtuellen (@Sl) christlicher Spirıtualität; die Person Je-
Nachsinnens und Uuns sınd (sıe werden Christi, der „sıch In seıner Menschwer-
unter den Stichworten Meditatıion, den- dung Sewlssermalsen mıt jedem Menschen
ıtät, Kirche dargeste und WIe s1e sıch vereinıigt“ Vatıcanum, ZUA)): der „Gottes
In den mbrüchen UunNnserer Zeıt selbst Vel- Geıist“, seın iırken, seın immer LIEU ulIDre-
äandern; WIe SCHAI1e  IC die ‚Zentralfrage chen In der Innerlichkeit und 1mM kirchlichen
die ra ach Gott, A dem Mentalıtät- en (429); die Kırche als „Dialog-Gemein-
sumschwung Uunserer Z t“ eute stel- schaft In Feler und Dienst“ (169) der „ber
len und beantworten ist, 5  amı dıe Cn aum des Sakramentalen  6 (380) und
anrneı Jesu Christi] erhalten blei die ignatianısche Kirchlichkeit (320);
(239) SCANI1Ee  IC der Dialog als „der Blutkreislauf

der Spirıtualität“ 225 dialogisches
v  &- Das „Drıtte Buch“ 100 Seıten) will! unter Gottesverhältnıis, der zwischenmenschlich-

dem 1te e  en AauUs dem Glauben“ kon- kiırchliche Dialog und der Dialog ber dıe
Grenzen des Christentums MImMaus. SO ist esrete Hınweilse für die Praxıs eben, die

„Wege bahnen eiıner christlichen DIY1- kennzeichnend für dieses Buch, dass immer
ualıtät, die 1ImM espräc mıt der egen- MEeU der Dialog mıt den anderen Religionen,
wart sTe und Ausblicke auf die ukunft VOT allem dem Buddhismus, aufgegriffen und
eröffnet“ (XVI) für Verständnis und Praxıs christlicher SpIi
ler achtet der Verfasser (ZU?) SOorgsam rıtualıtät fruchtbar emacht wIrd. Gleichzeı
darauf, „kein erlıges System eiıner DIN- tig hebt der Verfasser dıe chAhrıstlıche Spirıtu-
tualıtäts-Praxis vorzulegen“ (318) nAb_ alıtät iImmer wıieder klar abh VO Esoterischen
schliefisend-sein-Wolle  C habe früher oft In den verschiedenen Kormen. Vielleicht 1e
mehr Seschadet alls eholfen, eher aD- darın der auptwer des Buches
schreckend als anzıehend ewıirkt Nun Es „Gottes els Ist onkret“ dieser Titel des
ist ohne weiıfel ichtig, dass Seıstlıches Buches wurde In Abwandlung des Wortes VOIN
en immer auf dem Wege, nıe eın für il Bertold Brecht „Dıie anrheı ist onkret  C6
emal abgeschlossen ist, dass seıne Praxıs ewählt. Be1l der Lektüre Ka sıch der ese
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öfters Hält das Werk, Was der 1te Ver- das alte lateinische Axıom \  ge quod agıs  66
spricht? Meıne Antwort ware Ja und eın wlederholt, sondern die innere Haltung
eın weifel, der Verfasser seht, WIe CS S@1- egeben, In der der Mensch eien (vertrau-
e erklarte Absıicht ist, klar Jede Ver- en) und arbeiten soll
flüchtigung In sestaltlose Abstraktionen und Schliefilsen möchte ich mıt dem abscnhlıelsen-
bindungslose Gefühle d er ezieht Spirıtu- den Satz VOIN S In dem er Sagt, Was er unter
alıtät eindeutig auf die „Christlichen AInr- christlicher Spiırıtualität verste „Auf Jesus
heiten VON konkreter Schöpfung, konkreter Y1ISLUS setzen und VOIN ihm her, seiner BOl:
enschwerdung Gottes In Jesus Yistus, schaft und der Ya seines Gelstes eben, das
konkreter Kırche, mıt ihren konkreten Sa: ist christliche Spirıtualität“ (428) Eın be-
kramenten und ıten, mıt ihrem konkreten enkens- und beherzigenswertes Wort für eın
Auftrag ZUT Nächstenliebe“ (XIV) Doch die- christliches en
SCS „Konkrete“ wırd weıthıin auf einer hohen
Abstraktions- und Verallgemeinerungsstufe
dargestell SO ist dieses Buch kaum nle1l1-
tung Z persönlich-geistlichen en und
will] 6S auch MC se1In.
ehr Schwierigkeiten, cheint mMIr, berei-
tet der Untertitel DIie Darlegungen en
e1lt über „den christlichen Kontext“ hinaus.
Besser gäbe den Inhalt des Buches eın Un:
ertute wleder WIe 5  ristliche Spiriıtualität
Im Kontext des Weltlichen der elt)“ enn
die Beschäftigung mıt der ‚christlichen SpI-
aa“ ist der „rote en  6 In diesem fa-
cettenreichen Buch, und diese christliche
Spiriıtualität eben S00 Kontext“ uUulnserer kon-
kreten elt
Kıne bBemerkung dem Wort, das Ignatıus
Von Loyola zugeschrieben WIrd, sel noch DE=
stattet, VOT em darum, weiıl eSs häuflg,
auch beim Verfasser, MC ichtig wiederge-
en wird. Dreimal (89, 168, 4195) ıtıert
dieses Wort, und ZWAaT In dieser (Jjedesma
leicht varı1lerten) Fassung „DO vertrauen, als
hinge alles VOoONn Gott, und IV Se1IN, als
hinge es VON einem selbst ab“ (168) DIe
„Alten“ überliefern uns diese dem Ignatıus
zugeschriebene „prıma agendorum regula“
In den ‚ScCıntillae Ignatiıanae S1ve gnatıl
Ssententlae et effata Sacrat In erader umge-
ehrter OM „Vertraue zuf Gott, alls ob
der Ausgang (SUCCESSUS) der INn Sanz VON
dir, nıchts VON Gött bhängt; aber (in der
Haltung, In dem e1st) bemühe dich In al- SUDBRACK, O0SEe Gottes els ıst konkret. DIr1-

tualıtät 1Im christlıchen Kontext. Würzburg 1999lem als ob du nıchts, Gott allein aber alles Echter. AV, 455 S seb 08 ISBN 3-4929-ewirkt“. Ignatıus hat emnach MC infach 02078-6)
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